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Wissenschaft 29%

Politik/Vewaltung 41%

Zivilgesellschaft 15%

Unternehmen 15%



 

 

 

 

https://www.wpn2030.de/wp-content/uploads/2021/05/Impuls_Staatssekretaerssausschuss_Nachhaltiger_Konsum.pdf
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Was ist ein DNS-Lab?

Mit dem „DNS-Lab“ hat die wpn2030 ein Format aufgesetzt, das besonders auf Agilität setzt. Bezüg-
lich einer spezifischen Fragestellung werden in kurzer Zeit (halber Tag) und mit wissenschaftlichen 
Methoden in Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung Perspektiven aus einem breiten trans-
disziplinärem Spektrum integriert, um neue Themen zu explorieren oder/und Impulse für Transfor-
mationen zu entwickeln.

Themen- und Zielsetzung: Jedes DNS-Lab ist auf ein spezifisches Thema und ein spezifisches Ziel aus-
gerichtet. Das Thema ist dabei in seiner Konkretion und Beschreibung so gewählt, dass es für möglichst 
viele unterschiedliche Disziplinen und gesellschaftliche Akteure relevant und anschlussfähig ist. Die Ein-
grenzung des Themas wird mittels verschiedener Methoden vorgenommen, die fachliche Zugänge be-
ziehungsweise Interessen unterschiedlicher Akteure beleuchten.  

Das Ziel eines DNS-Labs bezieht sich entweder auf die Exploration eines Themas oder auf das Voran-
bringen einer Transformation. In allen Fällen ist ein „DNS-Lab“ ergebnissoffen angelegt. Für eine Explora-
tion kann etwa angestrebt werden, die Breite des Themas auszuleuchten, (neue) weiterzubearbeitende 
Aspekte des Themas zu erschließen oder Bedarfe und Dringlichkeiten aus der gesellschaftlichen Praxis 
für die Forschung zu identifizieren. Ein „DNS-Lab“, das Transformationen anregen beziehungsweise vor-
anbringen soll, zielt indes etwa darauf ab, Erfahrungen aus experimentellen (umsetzungsbezogenen) 
Pilot-Projekten fruchtbar zu machen oder lohnende Ansatzpunkte für die Umsetzung von Transformatio-
nen (und für entsprechendes Regierungshandeln) zu identifizieren. Hierfür kommen jene Belange in 
Frage, wo bereits für konkrete Anlässe aufgrund bestehenden Wissens Empfehlungen kollektiv erarbei-
tet werden können.

Teilnehmende: Ein „DNS-Lab“ führt Akteur*innen aus Wissenschaft, Politik und Gesellschaft mit unter-
schiedlichen Perspektiven und Wissensbeständen zusammen. Damit folgt es einem originär inter- und 
transdisziplinären Ansatz. Alle bringen ihre jeweilige Expertise in das „DNS-Lab“ ein und leisten einen 
substanziellen Beitrag zum gemeinsam erarbeiteten Wissen. Auch die Auswahl der einzuladenden Teil-
nehmenden beruht auf einem methodischen Prozess, der eine Einbindung verschiedener Perspektiven 
auf das Thema ermöglicht und Akteur*innen zusammenbringt, die mittelbar oder unmittelbar einen Ein-
fluss auf den Diskurs und die Entscheidungen rund um das gewählte Thema haben. Die systematische 
Einbindung der wpn2030 in die Dialog- und Umsetzungsprozesse der DNS stellt dafür eine wichtige Vor-
aussetzung dar.

Geschützter Raum:  Ein DNS-Lab findet in einem geschützten Raum mit Chatham-House-Regel statt, 
um einen offenen Austausch anzuregen. Der geschützte Raum ermöglicht es den Teilnehmenden auch 
Ideen zu entwickeln und mit Akteuren in den Austausch zu treten, die außerhalb eines solchen Raumes 
nicht in diesem Maße zur Sprache kämen. Der gemeinsamen Reflexion von verschiedenen Perspektiven 
auf ein Thema kommt dabei eine besondere Bedeutung zu.

Integriertes Wissen: Im Zentrum eines „DNS-Lab“ steht die Erzeugung integrierten (und in diesem Sinne 
neuen) und sowohl für Politik wie Wissenschaft relevanten Wissens. Die Entstehung dieses integrierten 
Wissens ist dabei auch für Dritte glaubhaft nachvollziehbar, insbesondere die Fokussierung des Themas, 
die Auswahl der einzuladenden Teilnehmenden, die Wahl der eingesetzten Methoden für die Wissensge-
nerierung und die im Zuge der Wissensintegration getroffenen Entscheidungen während des „DNS-
Labs“.



Die Wissenschaftsplattform Nachhaltigkeit 2030 ist ein zentraler Ort der 
Wissenschaft, an dem sie drängende Fragen der Nachhaltigkeitspolitik reflek-
tiert und diskutiert – im Austausch mit Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. 
Wissen für Nachhaltigkeit wird dort zusammengetragen und weitergetragen, 
insbesondere im Hinblick auf die Umsetzung der Deutschen Nachhaltigkeits-
strategie. Die Plattform arbeitet unabhängig und ist systematisch eingebunden 
in den offiziellen politischen Steuerungs-, Dialog- und Umsetzungsprozess der 
Agenda 2030. Träger der Plattform sind SDSN Germany, DKN Future Earth und 
das IASS Potsdam
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Kloke-Lesch (ex officio), Stephan Lessenich, Christa Liedtke (Co-Vorsitzende), 
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Patrizia Nanz (Co-Vorsitzende), Jürgen Renn, Ulrike Schell, Falk Schmidt (ex 
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